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S c h \V end erg ass e. 

Nr. 7 (111). 
Nr. 9- 15 (11). 
Nr. 17 (111). 
Eine gesch lossene Zeile alter Häuser, die in ihrer Gesamtheit erha ltenswert ist. 
Nr. 17 besitzt ein en schönen Gartenhof. Der Garteneingang wird von zwei mächtigen alten Bälll11en 

flanki ert. Auch das Hau s an sich ist erhaltenswert. 
Ferner di e Gruppe Nr. 35-41 : 
Nr. 35 (lII) = Braunhirschengasse NI'. 51 (Ö . K. 11 , 206). 
Nr. 37 (li). 
NI'. 39 (lI) = Dreihausgasse r. 33. 
Nr. 41 (IV). " Zum schwarzen Adler" (Ö . K. 11 , 206 f.). 
Nr. 43 (li) . Rosa lia Schröders Haus (Ö. K. 11 , 206). 

Sec h s hau s e r s tr a ß e. 

Nr. 33 (lI). 
Nr. 50 (lI). 

Bemerkung zu m Plan .XI V: VOll lIell im Plallc verzeichllelell HäLlsem lIer Straße lI'urlien seil 1912 umgcba/ll: 

NI'. 23 (11). fiJ (11), 78 (11) = Grimmgasse N I'. 2. D 'cse silld also jetzt weiß stall gelb Zll bezeichllen. K f i'les dieser Hiiuser lI'or 

1'011 besonderem Werte. Nachzutragen ist NI'. 92 (11) «((elb) . 

c) Die erhaltenswerten Denkmale des XV. Bezirkes. 

F ü n f hau s gas s e. 

Nr. 14 (11). Ist auf dem Plane nachzutragen! 
Nr. 18 (111). Mit einem Reli ef der hl. Dreifaltigkeit. 

Fünfhauser Gürtel. 

Kirche Maria zum Siege (I). 

Erhaltung der Gartenanlageil. 

Gas gas s e. 

Nr. 6 (lI) = Staglgasse NI'. 4. 

G ren z gas s e. 

Nr. 2 (11) = Mariahilterstraße Nr. 176. 

He n r jet t e n p I atz. 

Parkanlage mit Mariensäule (I). 

Kr a n z gas s e. 

Heiligenstatuen (Maria une! J osef) an den EckhHusern NI'. 16 (I) und 17 (I) gege n die Herklotzgasse. 
Gutes Straße nbild . 

La n ga u erg ass e. 

Westbahnhof. Bei ein em Umbau sine! zu erhalt en die Attika mit elen al legorischen Figllren der 
Bavaria une! i\ ustria . Im Vorrallm Statue dn Kaiserin Eli sa hdh (I). 

Erhaltung der Gartenanlagen, 



Die crhal tcnswcrtcn Denkmale des XV. Bezirkes 

M ar i a h i J fe r S t r a ß e. 

Nr. 155 mit Gartenhau s (11). 
Nr. 160 (111), um gebaut (11). 
NI'. 171 (11). Ist auf dem Plane nac hzutragen (ge lb). 

N e ubau g ürt e l. 

Erh altung de r Gartenanlagen. 
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Verunsta l tungen: Ocr aJ1 der KreuzuJ1g der Mariahilferstraße mit dem Gürte l ste hend e Leucht­
obelisk wird an der Sp itze durch die übrigens nur sc hwac h leuc htend en Glühkörper, die wie die Stacheln 
ein es Ige ls abs tehen, ve run staltet. Sehr \\'cn icr glück lich i t auch die Hinterein and erreihung dieses Denk-
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Fig. 66 Auf dem Schmelzer Fr iedhof (aufgelassen) 

mals un d des nahen Hesserel enkmal s, an dessen Sockel nicllt etwa di e amen ei er Sch lac hten, el ie di eses 
sieg reiche Regiment geschl agen oele r die Namen der gefall enen Off iziere prangen, so nel ern eier Mitgli eder 
ei es Denkmalkomitees. - Di e sc hön e Ans icht der Lazari stenkirche, el ie sich hi er vom Gürtel bi etet, 
wurel e vo r einigen J ah ren durch el ie Aufführung ein er hohen geschm acklosen Ziegelmau cr am Kloster­
garten eier Lazar isten teilw eise verd eckt unel ve runstaltet. 

R 0 b e rt -H a m e r 1 in g gas se. 

Nr. 25 (11). 
Nr. 26 (11). 
Nr. 28 (11). 

Schmelzer Friedhof. Dieser nUll vö llig abgeräumte Friedhof gehörte zu elen schön~ten josefinischen 
Friedhöfen. Eine Reihe vo n Grabsteinen wurde deponiert, 1I1J1 in den Parkan lagen, die an Stelle der 
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nichtverba uten Friedhofteile treten, wieder aufges tellt zu werden. Auch die Mittelall ee wurde erhalten , 
im übrigen abe r die wi ld wuchernde Vegetation des Fr ied hofes (vgl. Fig. 21,66) vö llig vernichtet. Vgl. Ö. K.1l, 
208, 209. Mitt. der k. k. ZentralkolllmissiOll f. Denkmalpfl ege 1911 , S.524-542. 

T haI gas s e. 

Nr. 9. Bemerkenswertes Tor (11). 

T u r n erg ass e. 

Nr. 3 (11). Schöne Haustür. 

13. Der XVI. Bezirk (Ottakring). l) 

a) Analyse des Kartenbildes. 2) 

Der XVI. Bezirk grenzt im Südwesten an den XIII., im Nordosten an den XVII. , im Osten an den 
VII. und VIII. Bezirk, li egt im Nordwestsektor der Stadtfläche, gehört mit se in en inn eren Teil en noch der 
geschl ossenen Baufläche des Großstadtkernes an und ste igt mit den äußeren an den Wi enerwaldhängen 
(Galizinberg 388 m) an, sich hier in ein zelne lockere Häuserzeil en auflösend. Seine westöstliche Mittel­
lini e bildet der im Li eb hartstal entspringend e Ottakringerbach, dessen ehemalige r Weg auch aus den Au­
bäumen der Erdbrustgasse, dem gew und enen Verlaufe der Ottakringerstraße inn erhalb des alten Dorfes 
unel weiter östlich durch den Zug eier Frieelrich-Kaiser-Gasse unel Bachgasse sowi e ei er unteren Thali a­
st raße erk ennb ar wird. j enseits des Gürtels beziehungsweise des früheren Lini enwa ll es ist uns ei er Bac h­
lauf bereits bekannt (Neustiftgasse, siehe VII. Bezirk). 
Süellich von diesem Einschnitt ste igt der Bezirk zur Hochfläch e der Schmelz empor und berührt nörelli ch 
davon auf dem Als- und Ottakringerbach sc heid end en Rücken el en XVII. Bezirk . 
Ackergründe zogen sich üb er diese Flächen, Wiesen unel Weinriede bedeckten die Hänge des Galizinberges, 
Laubwald sein e Höhen. Nur letz te rer hat sich , wenn auch großenteil s in ein en Park einb ezogen, bis 
heute un gesc hmäl ert erh alten, Wi esen und Weinri ede sinel vor den vorges treckten Zungen eier Stadt­
fläch e stark zurückgewichen, di e Ackergründe vo m Häu serm eer völlig überflutet . 
Zwei Entwicklungskeime des Bezirkes läßt unser Übersichtsplan klar hervo rtreten : das alte Straßendorf 
Ottakring und die jüngere vorstädtische Ansiedlung Neulerchenfeld. 
Ersteres stammt aus der mittelalterlich en Besied lung des Laneles und wird 1230 zuerst urkundlich f' rwähnt. 
Der älteste Ortst eil ist se it dem Türkenjahre 1683 all erelin gs ve rschwun den . abe r die Lage des ehemaligen 
St. Lambrechtskirchl eins, um das er sich gruppi erte, ist noc h aus elem Flurn amen : Ob und ul lter der 
Kirche zu erraten. Der nahe Friedhof enthält selbst im ältesten Teil (gelb sc hrrlffi ert) nur mehr wenige 
Grabsteine der ersten Hälfte des XIX. jhs. 
Die durch einzeln e Neubauten, abe r hauptsächlich durcll vorstädtische Bieelermeierhäu ser (gell.!) unter­
brochene Dorfzeile der jüngsten Ansied lung reicht von dem blauen Rechteck des Schottenll0fes (Gutshof 
des Benediktinerstiftes Schotten auf der Freyung) im Westen bis über die Vorortelinie der Stadtbahn im 
Osten hin aus. Wi e das Weinhauer-, Ackerbauer- und Milch111 eierd orf Ottakring einst aussah, ist noch an 
einigen Straßenstrecken (s iehe Fig.28) ersichtlich. Die bescheid ene josef inischc Dorfk irche (Ö. K. 11, 217) 
ist vo r einigen j ahren der fo rtschreitend en Verstädterung gew ichen un d hat ein em grö l3erel1 Ne ub all Platz 
gemac ht , nachdem in ein enl neuen Bezirksteil bereits 1894 aucl! ein e neue Pfarrkirche (Zur 111. Fami li e, 

') Vgl. in sbeso ndere: Topographie von Niederöstcrreich V, 806. - K. Schneider, Geschichte de r Gel11cinde üttakring, Wien 

1892. - Franz Fcrron, S. 163 ff. - W . Gralldcnz, üttak rin g lind Umgcbllng, Wien 1904. 

') Vgl. Plan VIII fCJr dcn ös tlichcn Teil \"On Ne liierchenfc ld , XV für ganz NClIlerchenfc ld lIntl dcn östlichen Teil \ 'on üttakrillg 

lind elcn Übersichtsplan X I X für den ganzen Bezirk. 
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